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Die Kindergärten der evange-
lisch-lutherischen Kirchenge-
meinde feiern ihr 150-jähriges
Bestehen. Ursprung der bei-
den Einrichtungen an Unter-
wallweg und Petzer Straße ist
die 1843 gegründete Kleinkin-
derschule in Bückeburg.
Machtwechsel in Griechen-
land: Sozialist Papandreou
übernimmt Regierung.

VOR 25 JAHREN

BÜCKEBURG. Einen Versuch
ist es ihm wert gewesen:
Dienstag gegen 18.30 Uhr hat
die Polizei einen Autofahrer
aus Münster auf der Wind-
mühlenstraße kontrolliert.
Der 31-Jährige konnte keinen
Führerschein vorlegen und
behauptete kurzerhand, das
Dokument verloren zu haben.
Recherchen der Polizei erga-
ben allerdings: Der Mann aus
Münster hat gar keinen Füh-
rerschein, darf seinen Opel
also gar nicht fahren.

Doch damit nicht genug.
Der Kontrollierte zeigte nach
Einschätzung der Beamten
Anzeichen von Drogenkon-
sum. Ein Test bestätigte die-
sen Verdacht. Auf der Bücke-
burger Wache wurde dem
31-Jährigen eine Blutprobe
entnommen. Weiterfahren
war nicht drin, die Polizei
konfiszierte die Autoschlüs-
sel. Es wurden Strafverfahren
wegen des Verdachts des
Fahrens ohne Fahrerlaubnis
und Führen eines Fahrzeuges
unter Drogeneinfluss gegen
den Beschuldigten eingelei-
tet.

Ohne Führerschein
und unter Drogen

BÜCKEBURG. Das Blickwech-
selteam lädt für den kom-
menden Sonntag, 14. Oktober,
um 18 Uhr zu seinem nächs-
ten Gottesdienst ein. Er steht
diesmal unter dem Thema:
„Den Nächsten sehen – Au-
gen zu und durch.“ Die musi-
kalische Gestaltung über-
nimmt nach Angaben des
Teams wieder die Gemeinde-
band, die „mit innovativen
Ideen alte und neue Lieder
zum Klingen bringt“, wie es
heißt. „Im Anschluss sind die
Besucher eingeladen, noch
bei Musik, Getränken und Bre-
zeln im illuminierten Kirchen-
raum zu verweilen“, teilt das
Blickwechselteam mit.

Blickwechsel in
der Stadtkirche

BÜCKEBURG/BERLIN. Werden
in Zukunft Hochgeschwindig-
keitszüge der Bahn mit 300
Stundenkilometern durchs
Schaumburger Land brettern?
Und wird deshalb in jedem Fall
eine neue Trasse abseits der
bestehenden Strecke gebaut?
Zumindest einige Kernaussa-
gen des Gutachterentwurfs
zum „Zielfahrplan Deutsch-
land-Takt“ lassen diesen
Schluss zu.

Anfang der Woche fiel im
Bundesministerium für Verkehr
und digitale Infrastruktur der
offizielle Startschuss für das
„Zukunftsbündnis Schiene“.
Dabei wurde auch der lange
erwartete erste Gutachterent-
wurf des Zielfahrplans zum
Deutschland-Takt vorgestellt.
Dieser Fahrplan der Zukunft
soll immer wiederkehrende
Abfahrtszeiten im Halbstun-
den- und Stundentakt und da-
mit gute und verlässliche An-
schlüsse ermöglichen. Außer-
dem soll die Reisegeschwindig-
keit auf vielen Strecken erhöht
werden. Zu diesen gehört die
Verbindung zwischen Hamm
und Berlin, die das Schaum-
burger Land quert. Dort ist eine
Reisegeschwindigkeit von 300
Stundenkilometern vorgese-
hen.

Das Verkehrsministerium
stellte eine 25-seitige Zusam-
menfassung des Gutachtens
vor, das von Experten der
Fachfirmen SMA und Partner
AG aus Zürich, Intraplan Con-
sult aus München und VIA
Consulting & Development aus
Aachen erarbeitet wurde. Dar-
in sind grundlegende Ziele und
Maßnahmen zur Realisierung
des Deutschland-Takts darge-
stellt. Diese hätten, würden sie
so umgesetzt, wohl auch dra-
matische Konsequenzen für die
Region.

Die entscheidenden Passa-

gen finden sich auf den Seiten
8 und 22 des Papiers. Danach
soll der Bahnkorridor Ber-
lin–Nordrhein-Westfalen für ei-
nen Halbstundentakt und eine
deutliche Reisezeitverkürzung
ausgebaut werden. Dies gilt als
ein „grundlegendes strukturie-
rendes Element des Deutsch-
land-Taktes“. Die Reisezeit auf
der Strecke Berlin–Düsseldorf
sei von 4:14 auf 3:34 Stunden
zu reduzieren, also um satte 40
Minuten. Keine Rede ist mehr
von den noch im Bundesver-
kehrswegeplan genannten acht
Minuten (wir berichteten).

Noch mehr „Sprengstoff“
enthalten die genannten Infra-
strukturmaßnahmen zur Fahr-
zeitverkürzung. So müsse die
Verbindung Bielefeld–Seelze,
die (derzeit noch) durch Min-
den, Bückeburg und Stadtha-
gen führt, durchgehend für ei-
ne Geschwindigkeit von 300
Stundenkilometern ausgebaut
werden. Alarmiert sind die Be-

fürworter eines trassennahen
Ausbaus. Die „Güterzugstre-
cke Hamm–Minden“ soll näm-
lich für den Regionalverkehr
(160 km/h) ertüchtigt werden.

Wohlgemerkt: Es werden
keine genauen Trassen oder
Verläufe genannt. Die darge-
stellten Eckpunkte lassen aber
keine andere Interpretation zu,
als dass die bestehende Bahnli-
nie zukünftig allein dem Nah-
und Güterverkehr dienen soll,
während für den Fern- und
Schnellverkehr eine davon un-
abhängige Neubautrasse mit
300 Stundenkilometern geplant
wird. Aber auch die Tunnel-
strecke durch den Jakobsberg
ist in ihrer vor zwei Jahren vor-
geschlagenen Form offenbar
obsolet, denn diese sah eine
Maximalgeschwindigkeit von
230 Stundenkilometern vor.

Der Zeitrahmen zur Umset-
zung des Deutschland-Taktes
erscheint sehr ambitioniert.
Bereits in zwei Jahren soll mit

der Umsetzung von Infrastruk-
turmaßnahmen begonnen
werden. Spätestens im Jahr

2030 soll der Fahrplan der Zu-
kunft dann bundesweit Reali-
tät sein.

Mit 300 Sachen durch Schaumburg?
Gutachterentwurf zum Deutschland-Takt sieht Hochgeschwindigkeitsstrecke zwischen Bielefeld und Seelze vor

VON JOHANNES PIETSCH
UND KARSTEN KLAUS

Laut Gutachterentwurf zum Deutschlandtakt sollen die Züge ab 2030 mit 300 Stundenkilometern an Bückeburg vorbeirasen. FOTO: JP

ch fahre begeistert Zug.
Gerne, viel und aus Über-

zeugung. Wir brauchen die
umweltfreundlichere Alter-
native zu den Lkw-Kolonnen
auf der Autobahn. Wer für
den Ausbau des Schienen-
verkehrs plädiert, dem fliegt
also mein Herz entgegen.

Aber langsam kriege ich
die Krise. In Berlin über-
schlagen sich in den vergan-
genen Jahren Politiker mit
immer neuen, immer wilde-

I ren Vorschlägen. Über Jahre
verfolgte man das Hirnge-
spinst der acht Minuten Zeit-
ersparnis. Jetzt sollen es
plötzlich 40 sein. Was über
Jahre geplant wurde, woge-
gen sich seit 2002 breiter Wi-
derstand formte, ist dahin.
Und kommt jetzt in noch wil-
derer Form daher. Nun liegt
es an unseren Bundestags-
abgeordneten, in ihren (Re-
gierungs-)Parteien Lobbyar-
beit zu leisten.

Alles wieder anders
Der neueste Wahnsinn aus Berlin

KOMMENTAR
JAKOB GOKL
CHEFREDAKTION

IN KÜRZE

KLEINENBREMEN. Einsatz-
kräfte des THW und beauf-
tragte Firmen haben am Mitt-
wochmorgen mit dem Abtrag
der einsturzgefährdeten
Brandruine an der Rintelner
Straße in Kleinenbremen be-
gonnen. Bei der Suche nach
der vermissten Bewohnerin
des Fachwerkhauses ent-
deckten sie am Abend einen
Leichnam in den Trümmern.
Die Ermittler gehen davon

aus, dass es sich mit hoher
Wahrscheinlichkeit um die
57-Jährige handelt. Letzte Si-
cherheit erhoffen sich Staats-
anwaltschaft und Polizei von
weitergehenden Untersu-
chungen des Leichnams.

Die Frau hatte sich beim
Ausbruch des Brandes ver-
mutlich in dem Gebäude be-
funden, wie die Polizei Min-
den-Lübbecke gegenüber
der Presse mitteilte. Dafür
spricht auch, dass ihr Auto
auf dem Hof steht. Angehöri-

ge warteten gestern in Unge-
wissheit vor dem Haus.

THW und ein Privatunter-
nehmen hatten bis zum Nach-
mittag die beiden einsturzge-
fährdeten Giebel abgetragen.
Auch die Berufsfeuerwehr
Porta Westfalica war vor Ort,
ebenso das Ordnungsamt der
Stadt Porta. Mithilfe der
Drehleiter wurden Balken des
Dachstuhls auseinanderge-
sägt, damit nicht – durch ei-
nen Dominoeffekt – weitere
Gebäudeteile einstürzen.

Zwei Bagger räumten vor-
sichtig die gröbsten Trüm-
merteile zur Seite.

Danach begannen die Hel-
fer des THW in Handarbeit,
sich weiter in die Brandruine
vorzuarbeiten – unter den wa-
chen Augen der Kriminal-
techniker der Polizei und dem
Brandsachverständigen einer
Versicherung. Mit Einbruch
der Dunkelheit wurden die
Arbeiten abgebrochen. Sie
werden heute fortgesetzt. Im
Einsatz waren THW-Gruppen
aus Bünde und Minden.

Im Verlauf des Tages war
es Arbeitern auch gelungen,
das Haus von der Stromver-
sorgung zu trennen. Der Ver-
teilerkasten befindet sich un-
mittelbar unter einem der
Giebel und konnte nicht er-
reicht werden. Eine Gaslei-
tung gibt es entgegen an-
derslautenden Meldungen
nicht. Wie berichtet war das
Haus in der Nacht von Mon-
tag auf Dienstag abgebrannt.

2 Die Rintelner Straße
bleibt zwischen der Einmün-
dung Alte Straße und der
Straße Emme voll gesperrt.
Inzwischen ist eine Umlei-
tung eingerichtet.

Leichnam in Brandruine gefunden
Feuer in Kleinenbremen: Polizei geht davon aus, dass es sich um vermisste Bewohnerin handelt

VON RAIMUND CREMERS

Erst mit Bag-
gern und dann
in Handarbeit
wird in der
Brandruine
nach der ver-
missten Frau
gesucht – bis
am Abend ein
Leichnam ent-
deckt wird.

FOTO: RC

BÜCKEBURG. Die katholi-
sche Gemeinde Bückeburg
erinnert in diesem Jahr an
den in der Gemeinde aufge-
wachsenen Jesuiten Friedrich
Muckermann. Ihm wurde vor
80 Jahren die deutsche
Staatsbürgerschaft entzogen.
Als „Staatsfeind Nummer
eins“ verfolgten ihn die Nati-
onalsozialisten in halb Euro-
pa.
Wolfram Ender, katholi-

scher Publizist im Wider-
stand, referiert zum Thema
„Pater Friedrich Muckermann
‚SJ – Ein Verteidiger der Wei-
marer Republik‘, entschiede-
ner NS-Gegner und seine an-
tiliberale Deutung des Natio-
nalsozialismus“. Der Vortrag
beginnt am Mittwoch 7. No-
vember, um 17 Uhr am Pfarr-
heim am Oberwallweg.

Vortrag über
Muckermann

BÜCKEBURG. Im Rahmen des
Landsommers Weserbergland
2018 findet am morgigen Frei-
tag ab 14 Uhr eine Gästefüh-
rung im Hubschraubermuse-
um in Bückeburg statt. Thema:
„Hier heben Sie ab. Wie der
Mensch zum Senkrechtstarter
wurde.“Bei dieser rund zwei-
stündigen Tour gibt es Infor-
mationen zur Geschichte und
Technik der Hubschrauber-
entwicklung.

Treffpunkt ist am Sablé-
Platz 6 vor dem Museum. Die
Kosten betragen 6,50 Euro pro
Person (inklusive Museums-
eintritt), Kinder und Jugendli-
che (sechs bis 16 Jahre) zahlen
vier Euro, Kinder bis sechs
Jahre können gratis teilneh-
men. Parkmöglichkeiten am
und im Umfeld des Museums
gibt es reichlich. Das Museum
ist behindertengerecht. Es be-
steht nach der Führung die
Möglichkeit, gegen eine zu-
sätzliche Gebühr selbst als Pi-
lot einen Flug in einem Hub-
schraubersimulator durchzu-
führen.

Informationen gibt es bei
Gästeführer Ingolf Masemann
unter der Telefonnummer
(05722) 907466 sowie per E-
Mail an Ingolf.Mase-
mann@gmx.de.

Führung durch
Helikopterwelt
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